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Spitäler vernetzen sich

Wie es ist, zwei Krankenhäuser gleichzeitig zu leiten, weiß Walter Eder-Halbedl seit Sommer 2008. Seit damals übt der Langzeit-Direktor des LKH Fürstenfeld diese Funktion auch für das LKH Weiz aus. Seit der Pensionierung des Hartber-ger Direktors Anfang des Jahres leitet er nun die Krankenhäuser Weiz und Hartberg und ist somit für 800 Mitarbeiter und ein 50 Millionen Euro schweres Budget verantwortlich. Auch die LKH-Leitung in Feldbach und Fürstenfeld wurde zusammengelegt.

Kooperation zwischen benachbarten Spitälern sei das Thema der Zukunft, sagt Kages-Vorstand Werner Leodolter. „Wir werden
uns das Denken in Grenzen nicht mehr leisten können." Was bei der betrieblichen Führung bereits Praxis ist - auch in Mariazell-Mürzzuschlag oder Juden-burg-Knittelfeld gibt es zum Beispiel schon längst nur noch einen Direktor - werde in absehbarer Zeit auch mit der ärztlichen Führung benachbarter Häuser passieren, sagt Kurt Resetarits, Leiter des LKH Hartberg. Und er findet das gar nicht schlecht: „Wir müssen das Schießschartendenken endlich aufgeben."
Kages-Finanzvorstand Ernst Fartek bestätigt, dass man „dort, wo sich durch Pensionierungen die Gelegenheit ergibt" - sprich, in Weiz, wo Klinikchef Karl Gruber mit Ende 2010 in Pension geht - eine Zusammenarbeit in der ärztlichen Anstaltsleitung anstrebe. „Die Primariate werden aber nicht zusammengelegt, das chirurgische Primariat Weiz wird neu ausgeschrieben", betont er.
Intensivstation kommt
An den Plänen für eine Intensivstation im LKH Weiz hält man indes fest: „Der Spatenstich soll wie geplant Ende des Jahres erfolgen", so Fartek. Eine Neuerung gibt es auch für stationär entlassene Patienten der Grazer Sigmund-Freud-Klinik: Sie können sich künftig in der psychiatrischen Ambulanz im LKH Hartberg behandeln lassen, die im April eröffnet werden soll. Wenn alles gut laufe, könnte sogar eine psychiatrische Tagesklinik eingerichtet werden.
